
Einer der beliebtesten Wanderwege im Natur-

park Hoher Fläming ist der Bergmolchwander-

weg bei Raben. Auf zumeist naturbelassenen 

Wegen schlängelt er sich entlang des kleinen 

Flüsschens Plane. Rechts quaken die Frösche in 

der Bachaue und links im Wald hämmern die 

Spechte. Nach der Hälfte des Weges wartet ein 

historischer Vierseit-Gasthof auf hungrige oder 

durstige Gäste. Der Rückweg bietet den kultu-

rellen Höhepunkt der Tour: Die Mittelalterburg 

Rabenstein. 

Der Bergmolchwanderweg liegt in einer der 

attraktivsten Landschaften des Hohen Flämings, 

verläuft auf besonders „wanderbaren“ Wegen 

und verbindet Natur und Kultur. Aufgrund 

seiner hohen Qualität gehört er zu einem System 

von ausgewählten Rundwanderwegen, das stän-

dig verfeinert und vergrößert wird.

Neun dieser schönsten Rundwanderwege, 

zwischen 2,5 und 19 km lang, legen wir Ihnen 

besonders ans Herz. 

Wer sie alle erwandert, hat den Hohen Fläming 

in seiner ganzen Vielfalt erlebt: Die „Gipfel“ in 

den Briesener Bergen, den Steilen Hagen und 

die zweithöchste Erhebung der Norddeutschen 

Tiefebene, den Hagelberg. 

Aber auch das genaue Gegenteil: Die Alte See in 

Ziesar, ein fl aches, blumenbuntes Feuchtwiesen-

gebiet, durch das ein Rundwandweg führt. Wie-

derum anders sind die weiten, einsamen Wälder 

rund um Spring, in denen die so genannten 

Schwindbäche auf geheimnisvolle Weise plötz-

lich vom Waldboden verschluckt werden. Oder 

die eindrucksvollen Tal-Labyrinthe der Fläming-

rummeln bei Schlamau und die liebliche Bil-

derbuch-Hügellandschaft rund um Arensnest, 

in der die Zeit stehen geblieben zu sein scheint. 

Wasserliebhaber können in Klein Briesen und 

Raben an zwei der natürlichsten und daher 

besonders geschützten Bäche ganz Brandenburgs 

entlang wandern. Familien mit Kindern kom-

men auf der Kinderwanderroute „Mittelspecht“ 

ins Staunen. Kulturfreunde werden sicherlich 

die Runden um die vier mittelalterlichen Burgen 

Eisenhart, Rabenstein, Wiesenburg und Ziesar 

drehen oder vom Panoramaweg die unterschied-

lichen Blicke auf die Kur- und Kreisstadt Belzig 

genießen. Wandern und Wundern ist schließlich 

das Motto am Kunstwanderweg – hier setzten 

die Werke von unterschiedlichen Künstlern die 

Landschaft in Szene.

Groß BriesenRundwanderwege





Länge: 11 km, Dauer: 3½ Stunden

höchster Punkt: 150 m, tiefster Punkt: 87,5 m

max. Steigung: 12,9 %, max. Gefälle: 17,5 %

Bergmolchwanderweg 
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Raben – Planetal – Rädigke – Burg Rabenstein – Raben 
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Bergmolch – Triturus alpestris

Der Bergmolch ist hier neben vielen anderen geschützten Arten noch zu Hause. Wäh-

rend der Paarungszeit im Frühjahr sind die fingergroßen Männchen an ihrer blauen 

Rückenfärbung, den schwarz-weiß punktierten Seiten und dem gelblich-schwarz 

getupften Rückenkamm zu erkennen. Die etwas unscheinbareren Weibchen leuchten 

bauchseitig jedoch wie die Männchen kräftig orange. Nach dem Ende der Laichzeit 

verlassen die Tiere das Gewässer und entfalten allmählich ihre dunklere Landtracht. 
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Tourbeschreibung: 

1

Ausgangs- und Endpunkt der Wanderung ist das Naturparkzentrum Hoher

Fläming. Von hier geht es den Brennereiweg entlang über die Wittenberger Stra-

ße, wo Sie auf den Europaradweg R1 treff en. Folgen Sie dem R1 bis Ihnen die 

weiße Bergmolchmarkierung den Weg nach rechts zur Alten Badeanstalt Raben 

weist. Sie ist Lebensraum für verschiedenste Molch arten, u. a. den Bergmolch. 

Am mit Weiden und Erlen umsäumten Bach Plane entlang führt der Weg zum 

Ortsausgang.

2  
Nachdem Sie eine kleine Straßenbrücke überquert haben, biegt der Wanderweg 

nach rechts ab, direkt in das Naturschutzgebiet Planetal. Folgen Sie der Markie-

rung nun durch die abwechslungsreiche Bachlandschaft.

3  
Über eine Holzbrücke durch die erlenbewachsene Aue, durch Schilfgürtel hin-

durch und über bunte Wiesen kommen Sie in das idyllische Flämingdorf Rädigke. 

Am Muffl  ongehege haben Sie die Möglichkeit zu rasten oder gegen über der Feld-

steinkirche im Gasthof Zum Taubenhaus einzukehren. An der Alten Schule vor-

bei, nehmen Sie die zweite Abzweigung nach links, bergauf zum Campingplatz. 

4  
Entlang von Koppeln und Rapsfeldern erreichen Sie zwei Findlinge mit Berg-

molchmarkierung, die Ihnen den Weg rechts in den Rädigker Wald zur Burg 

Rabenstein weisen. Bergauf, bergab durch den duftenden Kiefernwald folgen Sie 

an der nächsten Wegekreuzung dem befestigten Weg nach rechts entlang einer 

Eichenallee zum Wanderparkplatz. Stetig leicht bergan gehend, erblicken Sie 

nach 2 km die Falknerei der Burg Rabenstein (Flugvorführung tägl. 14:30 Uhr).

5  
Hier beginnt das Naturschutzgebiet Rabenstein – ein Traubeneichen-Buchen-

wald mit tiefen Schluchten. An der Falknerei und dem Backhaus vorbei, errei-

chen Sie die imposante mittelalterliche Burganlage. Oftmals war sie Filmkulisse. 

Vom Bergfried bietet sich ein wunderschöner Blick auf den Hohen Fläming. Eine 

Holztreppe führt dann den 153 m hohen Steilen Hagen wieder zurück ins Tal 

zum Naturparkzentrum. 
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Länge: 7,5 km, Dauer: 2½ Stunden

höchster Punkt: 165 m, tiefster Punkt: 105 m

max. Steigung: 7,2 %, max. Gefälle: 8,9 %

Raben – Revierförsterei Zehrensdorf – Meiereiheide – Raben 

Muffl  onwanderweg 
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Europäischer Mufflon – Ovis orientalis musimon

Muffl  ons sind Wildschafe aus Korsika und Sardinien und die Stammform unserer 

Hausschafe. Wie der Damhirsch wurde auch das Muffl  on ehemals zu Jagdzwecken ein-

gebürgert. Charakteristisch sind die schneckenförmigen Hörner der Widder, an deren 

Länge man das Alter der Tiere bestimmen kann. Die „Schnecken“ wachsen zeitlebens 

und können Längen von bis zu 80 cm erreichen. Muffl  ons sind scheue Tiere. Sie können 

nicht nur hervorragend riechen und hören, sondern auch Bewegungen aus 300 m Ent-

fernung erkennen. Bei Gefahr gibt das Leitschaf einen Pfeifton ab, bei dem das Rudel 

mit bis zu 60 km/h fl üchtet. Zahme Muffl  ons sind im Tiergehege in Rädigke zu sehen. 
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Tourbeschreibung: 

1

Sie halten sich am Naturparkzentrum Hoher Fläming rechts, vorbei an der 

alten, knorrigen Eiche, einem Naturdenkmal des Landes Brandenburg. Nach 

Überqueren der Kreuzung folgen Sie dem asphaltierten Klepziger Weg nach 

links. Eine kleine Stieleichenallee mit Findlingen am Wegesrand führt Sie an 

einer Bungalowsiedlung vorbei. Links und rechts begleiten Felder mit kleinen 

Waldinseln den Routenverlauf. Bevor der Weg jedoch in den Wald eintritt, fängt 

man linker Hand einen wunderbaren Blick auf die Burg Rabenstein ein.

2

An der nächsten Wegekreuzung führt Sie die Muffl  on-Markierung zur Försterei 

Zehrensdorf. Entlang von Robinienwäldchen und Streuobstwiesen gelangen Sie 

nach etwa einem halben Kilometer an eine Weggabelung, deren Verlauf Sie nach 

rechts folgen. Zehrensdorf war einmal ein „richtiges“ Dorf und fi el dann „wüst“.

3

Durch Buchen- und Kiefernwald schlägt der Weg anschließend einen Bogen 

nach rechts in die Meiereiheide. 1977 wurde hier eine Herde Muff eltiere angesie-

delt. Die ursprünglich aus Korsika und Sardinien stammenden Tiere erreichten 

eine Population von ca. 50 Muffl  ons bis sie vermutlich nach Süden abwanderten. 

Eine Muffl  onfamilie präsentiert sich jedoch noch heute im Muffl  ongehege in 

Rädigke. Immer geradeaus geht die Tour weiter in Richtung Naturparkzentrum. 

4

Am Ende des Weges stoßen Sie auf eine zum Teil noch erhaltene Feldsteinstraße, 

der Sie wiederum nach rechts folgen. Von hier sind es noch etwa 3 km bis zum 

Naturparkzentrum, dem Ausgangspunkt der Wanderung.

5

Am Ende der Feldsteinstraße treff en Sie auf den Burgenwanderweg, auf den Sie 

rechts einbiegen. Er führt Sie zurück nach Raben.

6

Im Naturparkzentrum angekommen, laden die Naturpark-Erlebnisausstellung, 

der Flämingladen und das Außengelände zu weiteren Entdeckungen rund um 

den Hohen Fläming ein.
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Länge: 2,5 km, Dauer: 1½ Stunden

höchster Punkt: 150 m, tiefster Punkt: 103,5 m

max. Steigung: 14,3 %, max. Gefälle: 18,9 %

Raben – Burg Rabenstein – Raben 

Kindertour Mittelspecht 
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Tourbeschreibung: 

Start: An der Alten Brennerei beginnt die Kinderwanderroute. Den Weg weist 

unser Mittelspecht, das Wappentier des Naturparks Hoher Fläming.

1

Über Stock und Stein: Der Wackelsteg führt euch zur ersten Station des Natur-

erlebnispfades Rabenstein. Hier ist eure Geschicklichkeit gefragt!

2

Natur in Moll und Dur: Nach einem kleinen Anstieg beginnt das Naturschutz-

gebiet Rabenstein. Hier könnt ihr Hölzer zum Klingen bringen und über ein 

Baumtelefon miteinander kommunizieren.

3

Eiche: Weiter geht es bergan, entlang einer alten Pfl asterstraße, hinauf auf den 

„Steilen Hagen“. Oben angekommen, versucht ihr euch als Architekten und ver-

messt riesige Bäume mit eurem Daumen und dem bloßen Auge.   

4

Falknerei: Bald erreicht ihr auch die Falknerei. Täglich um 14:30 Uhr fi ndet eine 

der Falknervorführungen statt. Da kann man die imposanten Tiere ganz aus der 

Nähe erleben und den Luftzug verspüren.

5

Burg Rabenstein: In 153 m Höhe auf dem Steilen Hagen angekommen, blickt 

sogleich zwischen riesigen Buchen die mittelalterliche Burg Rabenstein hervor. 

Hier gibt es Vieles zu entdecken – das alte Backhaus, den Kräutergarten, die 

dicken Festungsmauern, den Burghof, den Burgturm und die Folterkammer. 

6

Buchenblätterdach: Von der Burg führt die Tour am Brunnen vorbei zur nächs-

ten Station. An diesem Ort könnt ihr die Schönheit der Natur aus einem anderen 

Blickwinkel kennen lernen. Genießt den Blick ins Blätterdach der uralten Buchen.

7

Spechtbaum: Im Naturschutzgebiet Rabenstein fühlen sich auch die Spechte 

wohl. Sie meißeln Höhlen in Baumstämme, ohne eine Gehirnerschütterung davon-

zutragen. An dieser Station könnt ihr eine solche Spechtwohnung kennen lernen. 

8

Stimme des Waldes: Mit Hilfe von Hörtrichtern könnt ihr euer Gehör schärfen. 

Die Trichter bündeln und verstärken Geräusche aus der Umgebung. Selbst leise 

Geräusche werden so hörbar.

Ende Naturparkausstellung: Sind noch nicht alle Kräfte verbraucht, könnt ihr 

die Erlebnisausstellung im Naturparkzentrum besuchen oder euch auf dem großen 

Abenteuerspielplatz austoben. Das Naturparkzentrum verleiht auch Spielgeräte.
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Länge: 18 km, Dauer: 5½ Stunden

höchster Punkt: 155 m, tiefster Punkt: 130,5 m

max. Steigung: 7,1 %, max. Gefälle: 13,6 %

Markierung: 9, grüner Balken, weißes Quadrat 

Wiesenburg – Jeserig – Spring – Setzsteig – Medewitz – Wiesenburg 

Setzsteig

Wiesenburg Bahnhof

Jeserig/Fläming

Spring

Medewitz

Setzsteig

Glashütte

Jeserigerhütten

Medewitzerhütten
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Schwindbäche 

Eine Fläming-Besonderheit sind die „Schwindbäche“, die nirgendwo münden. Schon 

nach kurzem, wenige Kilometer langen Lauf versickern sie wieder in wasserdurch-

lässigen Bodenschichten. Sie verlaufen dann in abflusslosen Becken buchstäblich im 

Sande. Einige tauchen später wieder auf, andere versickern spurlos. Das Paradebei-

spiel eines „verlorengehenden“ Baches ist das Springer Fließ, das Sie auf dieser Wan-

derung mehrfach kreuzen. Es entspringt als Seegraben bei Wiesenburg und fließt in 

das Rummelsystem beim kleinen Ort Spring, wo es schließlich versickert.

0 h0 km

Tourbeschreibung: 

1

Vom Bahnhof aus gehen Sie links zur B107 und dort links ein kurzes Stück zum 

Kreisverkehr. Direkt gegenüber folgen Sie nun immer dem Burgenwanderweg in 

den Wald Richtung Raben. Gut beschirmt von mächtigen Buchen und Bergahor-

nen beginnt diese Waldwanderung. Kleine Waldtümpel säumen zunächst den 

Weg, bis Sie Jeserig erreichen. 

2

Einmal um den Jeseriger See herum, der vor ein paar Jahren renaturiert wurde 

und jetzt als Angel- und Badeteich genutzt wird, kommen Sie schließlich zur 

kleinen Dorfkirche. Dort verlassen Sie den Burgenwanderweg und gehen rechts 

in den Medewitzer Weg, der Sie wieder über die B107 zurück in den Wald 

führt. An der ersten Kreuzung geht es links auf den rot-weiß markierten Wan-

derweg 9. Bis Medewitz geht es nun schnurgeradeaus, aber hoch und runter 

durch kleine Rummeln (labyrinthartige Talsysteme). Mehrfach kreuzt der Weg 

die fl ämingtypischen Schwindbäche.

3

Hinter der kleinen Siedlung hat man im Wald eine Allee der Bäume des Jahres 

gepfl anzt. Im Sommer sollte man eine Pause zum Heidelbeerpfl ücken einplanen. 

Ein schöner Rastplatz befi ndet sich kurz vor Setzsteig am Rande einer Waldwiese.

4

Im kleinen Setzsteig beeindruckt die riesige, hohle Stieleiche – ein Naturdenkmal.

5

Durch feuchte Wälder führt Sie der Weg direkt an einen Abgrund. Sie haben das 

Naturschutzgebiet Flämingbuchen erreicht. Von der Springer Rummel durchzogen, 

thronen hier jahrhundertealte Buchen. Der Weg taucht bald in die Rummel hinein. 

Rehe, Damhirsche und Spechte sind spätestens von hier ab Ihre ständigen Begleiter. 

6

In Medewitz angekommen laufen Sie an der Kreuzung rechts ein Stück auf der Dorf-

straße. Nach 400 m führt Sie links ein Feldweg nach Medewitzerhütten. An der 2. 

Kreuzung rechts führt der Weg am Gasthof „Zur Sauna“ vorbei, über die Straßenkreu-

zung und bis zur Bahnlinie. Hier geht es links entlang der Bahn bis zu einer Bahnbrücke. 

Dahinter gleich links folgen Sie dem Wanderweg 9 zurück zum Bahnhof Wiesenburg.
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